büͤrfte indeß der Wahrheit ziemlich nahe kommen. Irren 


Redaktion, Verlag und Druck, 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


213. 


Zur Schuldotationsfrage. 

X. Der Plan zur Verbeſſerung der Schulſtellen. 

Aber auch bei den übrigen auskömmlichen Stellen, wo 
die Kinderzahl nicht ſo groß iſt, ſteht kaum eine Erhöhung 
des Einkommens zu erwarten. Bei 80 Kindern und dar⸗ 
über muß die künftige Anſtellung eines zweiten Lehrers in 
Ausſicht genommen werden, um nicht wieder in Zuſtände 
hineinzugerathen, wie die gegenwärtigen ſind. Daher können 
die Lehrer nur den gegenwärtigen Betrag des Schulgeldes 
für das Kind mit 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., natürlich ohne 
jede weitere Schmälerung erhalten, während der Mehrbetrag, 
nach Abzug der Penfionsbeiträge, kapitaliſirt wird, um eine 
künftige Erweiterung der Schulen zu erleichtern. Sollte eine 
ſolche ſich aber nicht als nöthig herausſtellen, jo müßten die 
Zinſen des Kapitals billiger Weiſe zur Gehaltserhöhung 
verwandt werden. 8 

Die nothdürftig auskömmlichen Stellen dürften meiſtens 
durch die bloße Erhöhung des Schulgeldes zu aus kömmlichen 
werden, ſo daß nur in den wenigſten Fällen ein Zuſchuß 
der Gemeinde oder des Staates nöthig wäre. Jedenfalls 
muß hier dem Lehrer der ganze Gewinn aus der Schulgeld⸗ 
erhöhung zu Theil werden, bis die Stelle ein genügendes 
Einkommen gewährt und des kann erſt dann die Errichtung 
einer zweiten Klaſſe in Ausſicht genommen werden. 
Die völlig ungenügenden Stellen werden allerdings 
zum Theil durch Erhöhung des Schulgeldes zu nothdürftig 
auskömmlichen werden; aber bei geringer Kinderzahl wird 
dieſer Zuwachs wenig in Betracht kommen und eine ganze 
Anzahl von beſtehenden oder zu gründenden Stellen wird 
nur durch Gemeinde⸗ oder Staatszuſchüſſe auf ein wirkliches 
Baareinfommen von 120 Thalern gebracht werden können. 
Wir nehmen an, daß bei 2000 Stellen ein Staatszuſchuß 
von je 20 Thlrnu erforderlich fein wird, um dies Minimum 
zu erreichen und beanſpruchen daher für dieſen Zweck 40,000 
Thaler. Da aber ein ſolches Gehalt durchaus ungenügend 
iſt, ſo müſſen mindeſtens ſämmtliche Lehrer, welche fünf 
Jahre im Amte ſind, außer Wohnung und Holz, ein Ein⸗ 
kommen von 150 Thalern haben. ehmen wir nun an, 
daß es von dieſer Kategorie auch nach Erhöhung des Schulgel⸗ 
des etwa 6000 geben wird, die nicht über 120 Thaler kom⸗ 
men, und für welche die Gemeinden nichts weiteres zu thun 


im Stande ſind, ſo würde dem Fiskus hierdurch eine jähliche 


aögabe von 180,000 Thalern erwachſen. Die Zahl 600 


wir uns aber darin und wäre die Zahl der hülfsbedürftigen 
Lehrer nicht ſo groß, ſo könnte der Ueberſchuß den jüngeren 
ſchlechtbeſoldeten Lehrern, die nicht mehr als 120 Thaler 
haben, zu gute kommen. Jedenfalls aber darf kein Lehrer 
länger als fünf Jahre ein völlig ungenügendes Einkommen 
haben und mit der Zuſicherung auf eine beſſere Verſorgung 
vertröſtet werden, die ihm oft gar nicht gehalten werden kann. 

Da nun die meiſten der zuletzt erwähnten Stellen nicht 
mit Landungen ausgeſtattet ſind, welche für den Lehrer auf 
dem Lande eine Lebensfrage ſind, ſo muß eine ſolche Aus- 
ſtattung allmählig in Angriff genommen werden. Wir ſehen 
aber hier keine andere Hülfe, als daß der Staat das er for⸗ 
derliche Geld in der Form eines unverzinslichen Darlehns 
gewährt. Unſer Plan iſt folgender: die Staatskaſſe beſtimmt 
zu dieſem Zwecke jährlich 200,000 Thaler, welche etwa ausrei⸗ 
chen, um 400 Schulſtellen mit Grundſtücken von 5 10 Morgen 
auszuſtatten. Die zinsfrei geliehene Summe wird jährlich mit 
fünf Prozent amortiſirt. Dieſe Amortiſationsquote wird, im 
Fall keine anderen Mittel vorhanden ſind, dem Lehrer von 
ſeinem Baargehalt abgezogen, wodurch er ſelbſt mindeſtens 
keinen Schaden hat, die Stelle aber nach 20 Jahren ein 
ſchuldenfreies Grundſtück beſitzt. Die durch Amortiſation 
einkommenden Summen werden aber ſogleich wieder zu 
anweitigen Dotationen verwandt. Wird in dieſer Weiſe 
20 Jahre fortgefahren, ſo können 12,000 Stellen mit Grund⸗ 
beſitz dotirt fein. Alsdann würde der Staat keine weiteren 
Zuſchüſſe zu dieſem Zweck zu zahlen haben, ſondern es 
brauchten nur die durch Amortiſation jährlich einkommenden 
Gelder zu ferneren Dotirungen verwandt werden. Außer 
dieſen berechneten Summen im Geſammtbetrage von 420,000 
Thlr. beanſpruchen wir noch aus Staatskaſſen für außer⸗ 
ordentliche Ausgaben zum Beſten der Volksſchullehrer 80,000 
Thlr.; alſo im Ganzen eine halbe Million. 

ee ee 
Dentſchland. 

Berlin, 7. Mal. Se. Majeſtät der König nahmen heute 
die Vorträge der Hofmarſchälle, des Militair-Kabinets und mi.i- 
täriſche Meldungen im Beiſein des Gouverneurs entgegen und er- 
theilten dem nach Florenz abreiſenden Legatlonsrath v. Bernhardt 
Abſchleds⸗Audienz. Darauf empfingen Se. Maj. der König den 
Krlegsminiſter v. Roon und dinirten in Charlottenburg bei Ihrer 
Majeſtät der Königin Wittwe. 

— Dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck brachte beute, 
als am erſten Jahrestage des Mordverſuchs, den Gottes Gnade zu 
Schanden werden ließ, das Muſikkorps des 2. Garde-Regiments zu 
Fuß eine Morgenmuſik. Sehr viele Perſonen begrüßten Herrn 
v. Bismarck oder gaben ihre Karte ab. 

Berlin, 7. Mal. Die Einladung Belgiens zur Konferenz, 
welche dieſe angenommen, hat in Brüſſel einen ſehr günſtigen 
Eindruck hervorgebracht. Man bezweifelt indeſſen, daß Belgien, 
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Stettiner Zeitung. 


Mittwoch, den 8. Mai. 


Morgenblatt. 


Angeſichts ſeiner neutralen Stellung, die Garantle Luxemburgs in 
gleichem Maße wie die anderen Regierungen übernehmen könne. 
„Berlin, 7. Mai, (Haus der Abgeordneten.) 5. Sitzung. 
Präſident: von Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: der Finanzminiſter Frhr 
v. d. Heydt und Geh. Legationsrath v. Konigk, ſpäter der Miniſterpräſt⸗ 
dent Graf von Bismarck. Die Tribünen ſind ziemlich zahlreich beſetzt, die 
Plätze im Hauſe zeigen Lücken. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 
Uhr 23 Minuten Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus 
in die Tagesordnung ein, die Fortſetzung der geſtrigen Debatte. Der erſte 
Reduer iſt der Abg. Heym: Die drei i 
der Verfaſſung ſtanden auf ſehr verſchi⸗ 
Waldeck könnte eine Verſtändigung ! 
bedingungen der neuen Staatsſchöpf 
hat der lebendigen Geſchichte der € 
Auch der Proteſt der polniſchen 4 
Boden fallen, wenn man auch Mi 
muß. Ich würde dieſe Verfaſſun 
ſchlechter wäre. (Große Heiterkeit 
von der Zerriſſenheit wie Deutſchlau 
Formen fortſchreiten kann. Die dr 
eben nur Möglichkeiten. Sie vertrauen Ihrem Glauben an das Recht. 
(Sehr wahr.) Aber ſtellen Sie ſich doch mit Ihrer Geſinnung auf das 
jetzt Erreichte. Die . welche beim Uebergang zu dieſein neuen 
Staate zu Boden fallen, gehen deshalb nicht verloren. Wenn der Abg. 
Waldeck ſagte, daß nur bedenkliche nbements durchgegangen ſeien, um 
etwas zu Stande zu bringen; ſo Recht; aber in der Politik kommt 
es darauf an, etwas zu Stande ringen. Die Verfaſſung trägt den 
Keim konſtitutioneller Rechte in f nd hier gilt das Wort: „Honny 
soit qui mal y pense!“ — Abg. Dr. Virchow: Ich bin dem Vorred⸗ 
ner ſehr dankbar, daß er jo offen ſeine Meinung aus geſprochen hat. Ich 
will ihm auch zugeben, daß dem Grafen Bismarck das beſſere Loos zuge⸗ 
fallen, daß er als wirklicher Man in fein Amt getreten iſt (Gelächter), 
daß der König — (Präſident unterbricht den Redner mit der Bemerkung, 
Perſon des Königs in die Debatte zu ziehen. 
27 r Geſchäfts⸗Ordnung ſteht nichts hier⸗ 
u letzter Juſtanz von dem Könige ent⸗ 
König nennen. (Ruf: Nein! Nein!) 
aufrecht. — Bravo!) Redner fort⸗ 
nicht weiter verfolgen. ( Heiterkeit.) 
olitik meinte man, es gäbe gar keinen 
er meinte geſtern ſogar, daß wir nach 
r Rechte haben würden, als wir je in 
ht kann ich nicht theilen. Die Verwei⸗ 
at keinen Sinn mehr, nachdem dieſer 
dert iſt und das Amendement Ujeſt⸗ 
t nach nichts dazu bei, das Verfaſſungs⸗ 
dent v. Bismarck erſcheint am Miniſter⸗ 
ordneten erhebt ſich, um ihn zu be⸗ 
ch verneigend.) Der preußiſche Land⸗ 
en Einnahmen zu verfügen haben. 
zugeben, gegen Gewährung einer 
brovinzen. Die Kgl. Regierung 
Regierungen im vorigen 


ſchieden wird, fo kann man a 
(Präſident hält ſeine Beha 
fahrend: Ich will dieſe Angel 
Nach dieſer Führung der äuß 
andern Mann als dieſen. 
Einrichtung der neuen Zuſtände 
Preußen gehabt hätten. Dieſe 
fung bei Art. 58 auf Abſchn 
Abſchnitt durch Amendirung 
Bennigſen ſelbſt trägt meiner Xı 
recht zu ſichern. (Der Miniſterpr 
tiſch; ein ſehr großer Theil der 
grüßen. — Graf Bismarck dan 
tag wird künftig nur über 8 

Ich bin bereit den preußiſchen L 
vollen Selbſtverwaltung der 
war in der Vorlage an die 
überlaſſen. Nur eine Reihe ſchwieriger äußerer Verwickelungen wird das 
Volk wieder dahin bringen, den Kampf um ſeine Rechte zu Tape. Haben 
wir nicht Recht behalten, daß es beſſer geweſen wäre, die Fortdauer des 
Bundes anzuerkennen? Dann wären die niederländiſchen Theile Deutſch⸗ 
lands nicht in die Fremde hiuausgeſetzt worden. Die Ruhe des Vater⸗ 
landes wird nirgends ſicherer ſtehen, als wenn dem Ehrgeiz der Miniſter 
kein Spielraum geſtattet wird. Wir können die Rechte der preußiſchen 
Verſaſſung nicht aufgeben, obwohl Graf Schwerin empfindlich war, weil 
der Eid auf die Verſaſſung für uns ein Hinderniß war. Sie alteriren die 
Grundlage der preußiſchen Verfaſſung, ſo daß Niemand im Stande iſt, zu 
ſagen, was davon übrig bleibt. 

Abg. Wagener: Der Herr Vorredner hat mir meine Aufgabe 
leicht gemacht; er hat nie als Staatsmann geſprocheu; (Redner eitirt zum 
Beleg eine frühere Rede des Abg. Virchow, welche damit endigt: „darüber 
wollen wir ſchweigen“) wenn er doch auch geſchwiegen hätte. (Heiterkeit. ) 
Wenn der Abgeordnete lieber eine Diktatur haben will, nun, darüber wird 
ſich ja mit uns reden laſſen. (Feiterkeit.) Wenn etwas aus der preußiſchen 
Verfaffung entfernt ift, jo iſt es in die norddeutſche aufgenommen und dieſe 
wird durch die Publikation ein integrirender Theil des preußiſchen Ver⸗ 
faſſungsrechts werden. Wir unſererſeits glauben auch nicht, daß dieſe 
Verfaſſung etwas Ideales ſei. Auch wir haben Mancherlei mit ſchwerem 
Herzen aufgeben müſſen. Aber wir unterſcheiden uns von unſern Gegnern 
dadurch, daß wir zuerſt Preußen und dann Kouſervative find. Sie find 
nichts als Parteimänner, weder Preußen noch Deutſche. (Präſident rügt 
den Ausdruck als unparlamentariſch.) Die Wandlung einiger Herren zu 
unſerer Partei iſt keine andere, als daß fie aus parlamentariſchen Klopf⸗ 
fechtern (der Präſtdent ſcheint den Redner unterbrechen zu wollen, unter⸗ 
läßt es aber) (Heiterkeit) in praktiſche, politiſche Männer ſich umgebildet 
haben. Dem Abgeordneten für Saarbrücken will ich noch autworten: das 
Norddeutſchland, was jetzt zu Stande gekommen iſt, iſt allerdings wohl an⸗ 
a als eine Kriegsgefahr zu erſcheinen, aber nur weil es eben der An⸗ 
ang ift, Deutſchland groß zu machen. Das Deutſchland, was ſie zu Stande 
bringen würden, würde Niemanden ängſtigen; es würde eine komiſche Figur 
ſein und bleiben. (Bravo rechts. 

Abg. Dr. Koſch: Ich i Sie nicht mit einer längeren Rede be 
helligen, der Antrag, den ich mit unterzeichnet habe, beweiſt, daß ich mit 
den Beſchlüͤſſen des Reichstages nicht übereinſtimme. Die Regierung hat 
uns eine ſcheinbare Konzeſſion gemacht durch das allgemeine Wahlrecht. 
Aber die fehlen ten Diäten ſud kein Korrektiv, ſondern ein Korruptiv des 
allgemeinen Wahlrechts. Man hat geſagt, wir dürften aus dieſem Grunde 
die Verfaſſung nicht ablehnen. Aber, hat nicht die Staats⸗Regierung er⸗ 
klärt, wenn die Diäten angenommen würden, ſo würde die ganze Berfahlung 
ſcheitern? Mein Eid auf die Verfaſſung geftattet mir nicht, die Rechte 
der preußiſchen Verfaſſung aufzugeben. (Bravo! links.) 

(Schluß folgt.) 


Aus Meckleuburg⸗Schwerin, 4. Mai. Wie neu- 
lich ſchon im Voraus berichtet, iſt durch Ausſchreiben vom 29. v. 
Mis. der Landtag für die beiden Großherzogthümer auf den 1. 
Juni einberufen. Die Konvokatlon lautet in ihrem alterthümlichen 
Stile: „Wir laden Euch demnach hiermit gnädigſt und wollen, daß 
ihr Abends zuvor, nämlich am 31. Mat, bierſelbſt in Perſon Euch 
einfindet je. Möget ihr aber dieſer Ladung Folge leiſten oder 
nicht, ſo werdet ihr in jedem Falle zu alle dem, was auf ſolchem 
Landtage beſchloſſen werden wird, gleich andern Unſeren getreuen 
Landſaſſen und Unterthanen verbunden und gehalten fein.” Caput 
unicum der Vorlage iſt, wie ebenfalls voraus gemeldet wurde, 
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes. Die Folgen derſelben 
15 die inneren Verhältniſſe werden erſt ſpäter in Betracht ge⸗ 
ogen. 

Bremen, 4. Mal. Die Bürgerſchaft hat kürzlich die defi- 
nitſve Freigebung des Mäklerweſens beſchloſſen. Alle Beſtimmun⸗ 
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gen der beſtehenden Geſetze und Verordnungen, durch welche der 
Betrleb des Mäklergeſchäfts auf amtlich beſtellte Vermittler be⸗ 
ſchränkt iſt, find aufgehoben und ift ſomit die Vermittelung von 
Handelsgeſchäften fortan ein freies kaufmänniſches Gewerbe. Die 
auf Schiffsmäkler bezüglichen Beſtimmungen, der die Beförderung 
von Schlffspaſſagleren nach außereuropätſchen Ländern betreffenden 
obrigkeitlichen Verordnung, haben für freie Vermittler in dieſem 
Geſchäfte keine Geltung. . 

Karlsruhe, 3. Mai. Vom Großberzoglichen Kriegs-Mini- 
ſterlum werden mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reorganijation 
des Armeekorps diejenigen, welche die nöthigen Eigenſchaften dazu 
bh, aufgefordert, ſchon jetzt als einjährige Freiwillige einzu⸗ 
reten. 

München, 3. Mal. Der preußiſche General von Sy⸗ 
dow, welcher ſich ſeit einigen Tagen mit mehreren Offizieren (in 
Civil) hier aufhielt und ſehr viel im Kriegs⸗Miniſterium verkehrte, 
war nicht wenig erſtaunt über den kartographiſchen Schaß, den 
unſer topographiſches Bureau beherbergt. Er war geradezu ent⸗ 
zückt über die Schönheit und Klarheit dieſer Arbeiten, wie ſie 
nicht leicht ein anderer Staat aufweiſen kann, und hat großartige 
Beſtellungen auf jene Karten vom ſüdweſtlichen Deutſchland ge⸗ 
macht, die nun in 38,000 Abdrücken lithographirt werden. Herr 
v. Spdow hat ſich auf einige Tage nach Stuttgart begeben, wird 
aber hierher zurückkehren. 

Ausland. 

Wien, 3. Mal. Seit die Londoner Konferenz als ge⸗ 
ſichert erſcheint, haben die Kriegsbtfürchtungen zwar einiger Maßen 
nachgelaſſen, aber das Publikum blickt noch immer mit Beſorgniß 
auf die kriegeriſchen Vorbereitungen, die nicht nur von den zu⸗ 
nächſt betheiligten Mächten, ſondern auch von neutralen und ſelbſt 
ſcheinbar ganz unbethelligten Regierungen getroffen werden. Es 
beſtätigt ſich, daß ſowohl von öſterreichiſcher, als von preußlſcher 
Seite darauf gedrungen wird, die Konferenz - Verhandlungen auf 
die luxemburger Angelegenheit zu beſchränken und namentlich weder 
den Prager Frieden noch die Schutz- und Trupbündnifje zwiſchen 
Preußen und den ſüddeutſchen Staaten in die allgemeine Diskuſſton 
ziehen zu laſſen. Ob Frankreich wirklich, wie behauptet wird, die 
Abſicht hat, in der Konferenz über das Nichteinhalten des Prager 
Frledene vertrages von Seiten Preußens Beſchwerde zu führen und 
dabei namentlich auf Nordſchleswig und auf das Hinübergreifen 
des norddeutſchen Bundes über den Main hinzuwelſen, darüber iſt 
hier offiziel nichts bekannt geworden, aber mit Sicherheit kann die 
Meldung des Partſer „Avenier National“ d entirt werden, da 
Alltanz mit Preußen zu bewegen, 9 | viſton 9 5 
Frledensvertrages ſelbſt habe anbieten laſſen. Graf Tauffkirchen 
hat hier allerdings die Frage berührt und Einiges darüber fallen 
laſſen; da er aber zu Verhandlungen in keiner Weiſe autorifirt 
war, jo konnten ſeine Worte nur als Privatäußerungen aufgefaßt 
werden. Von Preußen ſelbſt iſt niemals eine derartige Propoſition 
gemacht oder auch nur darauf hingedeutet worden. 

Wien, 4. Mal. Se. Majeſtät der Kalſer wird ſich ſchon 
am nächſten Mittwoch, den 8., d., und zwar wie es heißt in Be⸗ 
gleitung J. Majeſtät der Kaiſerin, nach Peſth-Ofen begeben. Das 
Schloß des Krongutes Gödölls kann nicht, wie es beabſichtigt war, 
zu einem wenn auch nur kurzen Sommeraufenthalte für die beiden 
Majeſtäten benutzt werden, da es gegenwärtig im Neubau und in 
der Adaptirung für dieſen Zweck begriffen, alſo gänzlich unwohnlich 
iſt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der Kalſer von jetzt an bis 
zur Krönung, die nicht vor den erſten Junitagen ftattfinden kann, 
ohne Unterbrechung ſich in Ungarn aufhalten werde. Nächſter Tage 
wird auch der ungariſche Landtag wieder eröffnet werden und ſich 
mit der Feſtſtellung des Inauguraldiploms und mit der Reviſion 
jener Theile der 1848er Geſetze beſchäftigen, welche wie die Ma⸗ 
gyaren ſelber, wenigſtens die Deakiſten, eingeſtehen, mit der Ein- 
heit, dem Beſtande und der Machtſtellung der Geſammtmonarchle 
unverträglich ſind. Augenblicklich ſind alle Intereſſen des Landes 
durch die Muntzipalwahlen in Anſpruch genommen. Verfaſſungs⸗ 
mäßig werden nämlich in Ungarn Juſtiz- und Verwaltungsbeamte 
vom Volke gewählt, und zwar nur auf eine kurze Funktionsdauer. 
Dieſer Einrichtung und der außerordentlich kärglichen Bezahlung 
der Beamten iſt es vorzugswelſe zuzuſchreiben, daß die Rechtopflege 
und Verwaltung gar ſehr im Argen liegt. 

Innsbruck, 2. Mat. Feldzeugmeiſter Frhr. v. Roßbach 
iſt hier im 78. Lebensjahre geſtorben. 

Paris, 4. Mat. (Weſ.⸗3tg.) Kaum iſt das Zuſammen⸗ 
treten der Konferenz nach den amtlichen Mittheilungen der engli- 
ſchen und der franzöſiſchen Regierung unzweifelhaft geworden, ſo 
erheben ſich ſchon Stimmen, welche ein günſtiges Reſultat der di. 
plomatiſchen Berathung in Frage ſtellen, obgleich die Mächte bereits 
über die Baſis der künftigen Protokolle einig ſind. Das heißt 
allzuſehr den ungläubigen Thomas ſpielen, heißt vergeſſen, was vor 
kaum 3 Jahren von den Tullerien feierlich erklärt wurde. Da⸗ 
mals ſchrieb Herr Drouyn de Lhuys in einer Depeſche an den 
Botſchafter in London, die hieſige Regierung lehne den Vorſchlag 
einer Partſer Konferenz ab, fie wolle nicht zum zweiten Male ihre 
Unterſchrift einem Vertrage beiſetzen, der ohne verbindliche Kraft 
für die Kontrahenten fi erweiſe, und an den Londoner Berathun⸗ 
gen nur paſſiv Theil nehmen, um nicht als Störenfried zu erſchel⸗ 
nen. Wenn alſo dies Mal das franzöſiſche Gouvernement ohne 
Vorbehalt die nächſten Konferenzen beſchickt, ſo würde es als gewiß 
anzuſehen ſein, daß über den Erfolg kein Zweifel mehr berrſcht. 
Ob dieſer ſo umfaſſend ſein wird, wie man angegeben findet, iſt 
freilich eine andere Frage. Lord Stanley nämlich — verſichert 
man heute Nachmittag — habe dem Marquis de Mouſtier eröffnen 
laſſen, daß England bereit ſei, nach Kräften an dem Friedenswerke 
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müſſen, wenn er eine Verpflichtung übernähme, die dem Lande jpä- ſoll nämlich den Brantweinbrennerel-Beſitzern, welchen die Brannt- 
\ ter Verlegenheiten bereiten und Opfer koſten könnte, ohne daß die weinſteuer geſtundet wird, nur in dem Falle der Einzahlung ge- 
| beiden Häuſer ihre Billigung ausgeſprochen hätten. Die Ratifi- ſtundeter Beträge an die Hebeſtelle, welcher die Brennerei mit 
kation durch das Parlament iſt unerläßlich. Das weiß jedoch Mar- ihren Steuerzahlungen zugewleſen und welche als ſolche in den 
quls de Mouftier jo gut wie Lord Stanley, und vermuthlich hat Credit-Anerkenntniſſen zu bezeichnen iſt, vermittels dieſer Aner- 
weder Frankreich noch irgend eine der anderen Mächte auf eine fenntnifje die Verpflichtung auferlegt werden, Zug um Zug gegen 
Garantie Lord Stanleys gerechnet oder Gewicht gelegt. Die Er- | die Einzahlung das Anerkenntniß zurückzunehmen, oder bet Theil⸗ 
klärung des engliſchen Staatsſekretärs, wenn fie wirklich erfolgt, zahlungen daſſelbe vorſchriftsmäßig auf den rückſtändig bleibenden 
ift alſo kein Rückzug der britiſchen Politik, ſondern der einfache | Betrag zu beſchränken, widrigenfalls aber für den eingezahlten Be- 
Ausfluß des britiſchen Staatsrechts. trag verhaftet zu bleiben, ſo daß der Steuerverwaltung der Ein- 


Paris, 5. Mal. Selbſt in den militäriſchen Kreiſen fängt 


daſelbſt am 19. Jun a. cr. ein Pferdemarkt abgebalten werden 
und iſt der auf den 24. September er. angeſetzte Wollmarkt auf- 
gehoben worden. 

— Ueber die Faſſung der Anerkenntniſſe Betreffs kreditirter 
Maiſchſteuer iſt Verfügung des Finanz-Miniſters ergangen. Es 


mitzuwirken; er könne jedoch nicht verſprechen, daß die Regierung 
der Königin Viktoria als Garant für die zu vereinbarenden Be- 
ſtimmungen des neuen Vertrages unterzeichnen werde. In dleſer 
Angabe iſt nichts Unwahrſcheinliches; ein britiſcher Miniſter, vom 
Parlament abhängig, würde fofort fein Portefeullle niederlegen 


wand der Zahlung nicht entgegengeſetzt werden kann. Die Aus- 
händigung der Anerkenntulſſe ſofort bel der Einzahlung, ſofern 
dieſe nicht an die vorbezeichnete Steuerſtelle ſelbſt erfolgt, würde 


Geſtern wurde an der hitſigen Börſe ein Berlier Bankier, der 
zugleich öſterreichiſcher Generalkonſul if, „exekutirt“, weil er Diffe- 
renzen im Betrage von 6 Milltonen nicht bezahlt hat. Ein ein- 
ziger Agent verliert eine Million, 
f Prinz Napoleon iſt wieder hier. Der König von Griechen- 
land, von London zurückgekehrt, dinirte heute bei dem Kaiſer in 
i den Tuflerien. Die HH. Garnier Pages, Herold und Dreolle find 
5 von ihrem Berliner Aus fluge, ſehr erbaut von der friedlichen Stim- 
ff mung und der liebenswürdigen Aufnahme in der preußtfchen Haupt- 
| ſtadt, wieder bier angekommen; die Chauvins können alſo nicht 
mehr ihren Gimpeln weißmachen, vor dem preußiſchen Bären wäre 
kein Franzoſe ficher, 


Weiteres davon abgeſehen werden, den Creditnehmern eine des- 
fallfige Verpflichtung aufzuerlegen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Kammerherrn Ewald 0 
Schlawe den Rothen Adler-Orde 
niter⸗Kreuz und dem Förſter ademacher zu Wolfshagen im 
Kreiſe Schlawe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

— Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ iſt am 4. d. Mte. in Malta 
angekommen und wird in drei Tagen die Reiſe fortſetzen. 

Greifswald, 4. Mai. Heute lief das 


n an, laub d icht 
man an, zu glauben, daß es in dieſem Jahre nicht mehr zum Eiffesanmelflers Sadeltow nel 


Kriege kommen werde. Sicher iſt es jedenfalls, daß die auf Ur- 

laub befindlichen Offiziere, welche der Kriegs-Miniſter einberufen, 

Gegenbefehl erhalten haben und bis auf Weiteres in ihren Fa- 

milien bleiben können. Selbſtverſländlich darf man nicht außer 

Acht laſſen, daß dieferhalb doch Alles ſo vorbereitet wird, daß 

Frankreich, wenn die Konferenz Fein günſtiges Reſultat liefert, jo- 
fort den Degen ziehen kann. 

Türkei. Die Parifer „Patrie“ will wiſſen, daß der fran- 
zöſiſche Botſchafter bei der Pforte neue Schritte gethan hat, um 
dem Blutvergteßen auf Kreta vorzubeugen und zu bewirken, daß 
Omer Paſcha dem entſprechende Inſtruktionen erhalte. Nach einer 
anderen Lesart im „Nord“ hätten die Geſandten aller Großmächte 
dem Sultan eine identiſche Note überreicht, welche den Wunſch 
ausſpreche, daß die Bevölkerung von Kreta, ſtatt blutig bekämpft, 
ſriedlich befragt werde, wem ſte zugehören wolle. 


—p— ——ũ—— . —— —u— — 


Pommern. 

Stettin, 8. Mai. Der mit feinem Fahrzeuge im hleſigen 
Hafen liegende Schiffer Luckow aus Zerpenſchleuſe wurde am 
Sonntag Nachmittag, während er ſich nach Kreckow zu den Pferde 
Rennen begeben hatte, von ſeinem auf dem Kahn allein zurück- 
gebliebenen Jungen Ernſt Gebbardt in der Weife beſtohlen, daß 
dieſer, wahrſcheinlich mittelſt Nachſchlüſſels, das Schloß einer in 
der Kajüte ſtebenden Kommode öffnete, mit dem in der letzteren 
aufbewahrten Schlüßßel ein Schreibepult oſfnete und aus dieſem 
die Summe von 30 Thlr. entwendete. Nach Ausführung des 
Diebſtabls iſt der Junge flüchtig geworden und ſein Aufenthalt 
bisher nicht ermittelt. 

0 — Der Schiffsknecht Kluge aus Rattwitz rettete geſtern 
j 


Correſpondence des Conſul Carl Grädener und wird vom Capitän 
G. Schiebe geführt. ü 

Laſſan, 6. Mat, 
Einwohner Will über die 


Vor etwa 8 Wochen wollte der hieſige 
derzeit mit Eis bedeckte Peene nach 
gen Tagen verlautete, daß der Mann in dem Dorfe nicht ange- 
kommen, auch nicht in dortiger Gegend gejeben ſei. Er war und 
blieb ſpurlos verſchwunden, bis man vorgeſtern ſeine Leiche in der 
Nähe jenes Dorfes am Strande fand. Die Leiche des Berun- 
glückten, welcher als Küraſſter den letzten Feldzug mitgemacht, 
wurde geſtern von einigen ſeiner Kameraden mit militäriſchen 
Ehren zur Ruhe beſtattet. 

Kreis Franzburg, 6. Mal. Am 4. d. M. ſetzte der 
Fiſcher Joachim Scharmberg mit feinem Boote von Wied nach dem 
ſog. Feſtbültenhacken über, um eine Heringsreuſe einzujegen, und 
ertrank bei dieſer Gelegenheit. 


— —IU—U— 
Neueſte Nachrichten. 

Weimar, 7. Mai, Vormittags. Der Landtags⸗Ausſchuß 
hat einſtimmig die Annahme der Nordbund⸗Verfaſſung im Ganzen 
beſchloſſen. Von den Abgeordneten Fries und Genoſſen find An- 
träge eingegangen, betreffend die Garanttrung der Grundrechte 
durch die Bundesverfafjung, jowie die Bewilligung von Diäten 
und Reiſekoſten aus der Bundeskaſſe an die Reichstagemitglteder. 

London, 6. Mat, Abends. Das heute Im Hyde-Park von 
einer ungeheuren Menſchenmaſſe abgehaltene Reform⸗Meeting ver- 
lief, ſoweit die Berichte darüber eingegangen ſind, in rubiger 


f Mittag mit eigener Lebensgefahr das oberbalb der neuen Brücke | Weije. Die Polizei und das Militär hielten ſich in angemeſſener 
N von einem Kahne in die Oder gefallene 6½ jährige Kind des Schif⸗ Entfernung. 
| fers Darkow aus Fiddichow vom Tode des Ertrinfens, In der morgenden Sitzung des Unterhauſes wird Labouchere 


— Die Leiche des in der Parnig ertrunkenen Kahnknechts 
Ehlert wurde geſtern gefunden und nach dem Krankenhauſe ge- 


ſchafft. 
— Nach einer Mitthetlung des Magiſtrats zu Anklam ſoll 


die Regierung interpelllren, ob eine eventuelle Garantie der Neu- 
tralität Luxemburgs Seitens Englands vorher dem Parlamente vor- 
gelegt werden wird. 

London, 7. Mal. Nach übereinſtimmenden Berichten be⸗ 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


gegenüber haben die Belgier ſich ein großes Haus für ihre im 
(Jortſetzung.) 


Ausſtellungsgebäude nicht mehr anzubringenden Gemälde zc, er- 
richtet. Die ſchwarz⸗gelb-rothe Flagge flattert dort wie diesſeits 
die ſchwarz-weiße. Voild la Prusse! hört man oft die vorüber 
gehenden Franzoſen ſagen, nicht obne einen Beiklang von Ver- 
ſtimmung. Was ſonſt noch an monumentalem Schmuck am Wege 
ſtebt vorläufig beifeite laſſend, treten wir näber an die Glaswände 
des Gebäudes heran, Unter der Ueberſchrift: Preußlſche Reftau- 
ration (franzöſiſch natürlich) iſt noch alles im Werden begriffen, es 
wird geſägt, Benfter geputzt ıc. In den unfertigen Räumen ſte hen 
freilich bereits gedeckte Tiſche und der Schanktiſch wird errichtet, 
auch find viele Stühle vor die Eingänge geſtellt, aber man bemerkt 
nur wenig Gäſte: 95 Centimen (6 Silbergroſchen) für ein Glas 
Bier von zweifelhafter Qualität mag den Leuten zu theuer ſein. 
Vorbet! Da wir einmal bei den Schänken nnd Speiſehallen ſind, 
ſo folgt mir der Leſer vielleicht bei einem Rundgange um das ganze 
Gebäude. 

Die kleineren deutſchen Staaten haben ihre gaſtlichen Thüren 
tbeilweiſe noch gar nicht geöffnet und hämmern und putzen noch 
daran berum. Doch wird, bis dleſe Berichte geleſen werden, ſich 
darin Manches beſſern. Baiern bat ſchon lange fein gutes Bier 
(40 Centimes 2% Sgr. das Seidelchen) verzapft und giebt 
große Portlonen ſeiner landesüblichen Gerichte für 1½ Franken 
(12 Sgr.) Oeſterreich verſteht es noch beſſer. Sein Bler iſt ganz 
vorzüglich (für 25 Cent.) Seine Kellnerinnen find in die Na- 
tionalanzüge der öſterreichſchen Länder gekleidet. Cine kleine Ab- 
thellung giebt aus den Händen einer hübſchen ſchwarzhaarigen 
Dame ungariſche Liqueure. Holland hat feine frieſiſchen Trachten 
mit den Goldmützen durch friſche, dicke Kellnerinnen vorgefübrt. 
Frankreich nun kann man ſich denken, daß da die feinen Gomtoir- 
damen hinter den Buffets ebenſo wenig fehlen, mie die Trinkgeld 
gewohnten Gargons mit den lacklrten Schuhen. Es iſt da theuer 
und alles winzig, und auf das Ausſchneiden der Gäſte berechnet. 
Weniger theuer läßt ſich Altengland finden und führt eine lange 
Reihe von blonden, rothen, brünetten und ſchwarzbaarigen Ver⸗ 
käuferinnen von allerhand britiſchen Eß- und Trinkwaaren ins 
Treffen. Es iſt ſtets voll da, wie in den baleriſchen und öfter- 
zeiſchen Abtheilungen, nur hier mehr von Engländern, welche mit 
den Damen an dem ungeheuer breiten thronartigen Schenktiſche 
ſo angelegentlich reden als wären ſie nach Frankreich beſonders 
deßhalb gekommen, um hier englisch zu ſprechen. Den beſten 


Es iſt ſchon erwähnt worden, daß das Ausſtellungs-Ge⸗ 
| bäude rings herum von Parkanlagen umſchloſſen iſt. Nur von 
den äußeren Eingängen her, durch die Umfaſſungsmauern und 
| Planken bis an das Hauptgebäude führen gerade Wege. Die 

Uebrigen ſind geſchlängelt und umfaſſen Beete und Plätze, auf 

denen Pavillons, Moſcheen, Schwelzerhäuſer, norwegiſche, ruſſiſche, 
f türkiſche und andere Wohnhäuser ſtehen, als intereſſante Proben 
ö der Bauſtyle der verſchiedenen Völkerſchaften. Ferner für ſolche 
Länder oder Gruppen, denen der zugewieſene Platz im Haupt-Ge- 
| bäude zu eng war, Regierungsbureaux, Kinderbewahranſtalten und 
| andere Anſtalten. Endlich auf allen Wegen Statuen, Fahnen⸗ 
ö ſtangen, Blumenbeete und Stuhlreihen für müde Menſchenkinder, 
ö Letzteres für die übliche Bezahlung an die Vermietherlnnen. Dieſe 
| ſchändliche Geldſchneiderel macht ſich allenthalben auf die unange- 
{ nehmſte Weije bemerkbar und ſticht ſchmählich ab gegen die Kibera- 
lität und den Geſchmack, mit welchen die Engländer vor 5 Jahren 
die reizendſten Ruheplätze unter Oleandern und Palmen in ihrem 
Induftriepalafte angebracht hatten, gegen welchen, was Schöͤnbeit 
und Kühnheit des Baues anbelangt, dieſes Parlſer Machwerk doch 
nur einem leildlichen Pferdeſtalle ähnlich ſteht. Die Franzoſen ge⸗ 
ſtehen das ſelbſt ein, was viel ſagen will. Sie geſtehen aber nicht 
ein, daß ſie einen unverſchämt großen Platz für ſich in Anſpruch 
genommen haben, worauf ſie ſich behaglich ausbreiten, während die 
fremden Aueſteller zu Ausbülfsgebäuden greifen müſſen. Das ge⸗ 
mahnt mich an einen deutſchen Philiſter, welcher Gäſte zu ſich ge⸗ 
laden batte und zu ihnen um die Zeit des Abendeſſens, indem er 
ſich zuerſt an den Tiſch ſetzte, ſprach: für mich hat meine Frau ein 
Täubchen gebraten — wenn Ibnen nun vielleicht ein Butterbrod 
mit Käſe gefällig iſt? — 

Unſer Eingangeweg durch den Park führte zwiſchen den preu- 
ßiſchen und belgiſchen Parkgebäuden durch. Zur Linken ſtebt das 
ziemlich unſcheinbare Haus, in welchem das preußiſche Kommiſſartat 
ſein Auskunfteburcau bat. (Das Hauptbureau {ft in der Stadt 
in der Rue Morignan 29.) Neben dem jeit Kurzem erſt bezoge⸗ 
nen Hauſe prangt die Koloſſalſtatue des Königs von Preußen zu 
Pferde (bekanntlich für die Rheinbrücke bei Köln beſtimmt). Das 
Standbild leuchtet goldbroncefarben wie Gold und ſticht lebhaft 
von ſeinem Hintergrunde, grünen Buſchwerke, ab. Dem Standbilb 


mit Weiterungen verbunden ſein, und es kann deßhalb bis auf 


von Kleift auf Wendiſch-Tychow im Kreiſe 
dritter Klaſſe mit dem Johan- 


auf der Werft des 
erbaute, ca. 200 Laſten große 
Briggſchiff „Hanna“ vom Stapel. Das Schlff fährt unter der 


einem jenſeit derſelben belegenen Dorfe geben. Bereits nach went⸗ 


ſtätigt ſich, daß das 
In der Reformfrage 
nen bereit ſein. 

London, 7. Mai, Vormittags. Da mehrere der Konferenz 
möchte ſich durch zwei Bevollmächtigte vertreten laſſen wollen, ſo 
wird, äußerem Vernehmen nach, Seitens der engliſchen Reglerung 
außer Lord Stanley auch Graf Malmesbuih an den Verhandlungen 
Theil nehmen. 

Die preußiſche Panzerfregatte 
gelaufen. i 

Petersburg, 6. Mai, Abends. Zwiſchen Kronſtadt und 
Oranienbaum verkehren bereits wleder Vampfſchlffe, doch if die 
Eröffnung der Schifffahrt nach dem Auslande kaum vor dem 20. d. 
zu erwarten. 

Bukareſt, 6. Mat. Fürſt Karl iſt heute in Begleitung 
des Minifters Golesco nach Crajowa gereiſt, um die kleine Walachal 
zu beſuchen. 5 


geſtrige Reformmeeting ruhig verlaufen iſt. — 
ſoll die Regterung noch zu weiteren Koncejfio- 


„Kronprinz“ iſt vom > Stape) 


Schiffs berichte 
Swinemünde, 7. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Maria, 
Burmeiſter von Königsberg. Ceres, Jasmand; Schwark, Ebert von El⸗ 
bing. Martha, Brüdgam von Memel. Wilm III. (SD), Piejeers von 
Amſterdam. Orient (SD), Thomſon von Leith. Wind: S. Strom aus⸗ 
gehend. Revier 14½ F 


Berlin, 7. Mai. Weizen loco ſtill. Termine ſteigend. Gekünd. 
1000 Ctr. Roggen auf Termine eröffneten heute matt und mit niedrigen 
Angeboten, begegneten aber ſehr bald gute Nachfrage, theis in Deckung theils 
auf Spekulation, ſo daß Preiſe bei animirter Stimmung eine ſchnell ſtei⸗ 
gan! Tendenz verfolgten und ſchließlich ea. 2 % pr. Wſpl. für nahe 

ieferung höher ſind, während Herbſtlieferung unverändert blieb. Dispor 
nible Waare mäßiger Handel. Gel. 4000 Etr. 

Hafer loco und Termine feſter. In Rüböl war das Geſchäft ſehr ſtill 
und fanden die wenigen Geſchäfte zu unveränderten Courſen ſtatt. Gel. 
200 Ctr. Auch Spiritus eröffnete" matt zu geſtrigen Schlußedurſen, ber 
feftigte ſich aber im Verlauf des Geſchäfts, fo daß der geſtrige Rückgang 
vollſtändig wieder eingeholt wurde. Gef. 80,000 Ort. 

Weizen loco 80—96 % nach Qualität, gelb märkiſcher 89% N 
In t 88 pr. 82 55 be 3 120 er Mai- Juni 84, 851, bez., 

uni» Juli 83 ½, 2. bez., Juli⸗Augu „ ½ bez., September⸗ 
Oktober 74, 737, 74 „ bez l N 

Roggen loco 80—81pſd. 65 ½, 66½ e am Baſſin ab Kahn bez., 
79— 80pfd. mit 15 Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, 80—81pfd. 66 
& ab Bahn bez., pr. Frühj. 64, 66% e bez., Mai⸗Juni 61%, 64½ 
A bez., Juni Juli 62, 618, 6334 Re. bez., Juli⸗Auguſt 58, 59 
bez., Septbr.⸗Oktober 55, 54%, 55 bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 * pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32—36 , pr. Mai und Frühjahr 33½, 3 1 
1 2 0 % & bez., Juni⸗Juli 323%, ½ 36 bez., Juli⸗Auguſt 
Ar 4 er bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 RE 

Rüböl loco 114, % Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 11, 1022, 
11 . bez., Juni⸗Juli 113%, ½ bez., Juli-Auguſt 11¼½ , Septr.- 
Oktober l 11½, 57 A be 

Leinöl loco 13 

Spiritus loco ohne Faß 18% e bez, pr. Mai und Mai⸗Juni 
1772, 1½12 bez., Juni-Juli 179, 181% bez., Juli⸗Auguſt 18, 
U 3 bez., Auguſt⸗September 18 ½, 1, & bez., Sept.⸗Oktober 18, 1, 

ez. 


85 Bre kan, 5 Di 8 Bun 175;. 
8 Mai do. A ö 
pr. wial 96. Sant ehr ſeſt Tee = ai 


& bez 


Weizen pr. Mai 
al Bee” 


Wetter vom 7. Mai 1867. 


? Weiten: Im Often: 
Paris 14.6 R., Wind SO Danzig ++ 4, R., Wind SSO 
Brüffel 11, R., SS Königsberg „ R., S0 
Trier 8, R., NO Memel 8 
Köln 13, R., Sd Riga - 2, R., S 
Münſter 8.7 R., Sd Petersburg — 0% R., — 
Berlin G R., O Moskau: R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 7% R., Wind O Chriſtian. — R., Wind — 
Ratibor ·· 6% R., N Stockholm — 4% R., SW 


Haparauda — 7% R., © 


Kaffee ſoll Spanien liefern und jo iſt im Weitern noch Gelegen⸗ 
heit, ſich von Mohren oder Türken, Kaffee u. dergl. kredenzen zu 
laſſen. Inzwiſchen wären uns auf dem Rundgange verſchledene 
Laſtwagen faſt über die Fuße gefahren, denn in dem Parke rings⸗ 
um, ſind erſt wenig von den erwähnten Modellhäuſern fertig: viele 
ſind noch mit Kalkgruben umgeben und drin und drum arbeiten 
die Tiſchler an Hobelbänken. Ich werde dieſe Parkbauten ſpäter 
beſchreiben und führe die Leſer nun erſt einmal in das Innere 
des Hauſes. Der nächſte Eingang wird gerade beſonders ſtark 
frrquentirt; es muß da etwas los ſein. Alſo dorthin! Der äußere 
ſehr breite Ring von ungeheurer Länge, welchen man natürlich 
ſtets nur theilweiſe überſchauen kann, da wir, wie nicht zu ver⸗ 
geſſen, uns in einem rundgewundenen Raume befinden, iſt voll von 
Maſchtnen. In der Mitte läuft um etwa 25 Fuß erhöht eine 
auf elſernem Stützwerke ruhende Gallerie, welche natürlich gleich- 
laufend mit dem viefigen Rundſaale, aller Orten links und rechts 
den Blick auf die ausgeſtellten eiſernen Batterten des menſchlichen 
Gewerbfleißes gewähren. Von Zeit zu Zeit erweltert ſich dieſe 
Gallerie und iſt zu einem Tempel, einer Halle oder Trophäe um⸗ 
geſtaltet, welche die Nachbarſchaft gewiſſermaßen beherrſcht. Da 
prangt dann der Name des betreffenden Landes und ringsum ſtehen 
deſſen Arbeiten. Welcher fatanifche Lärm! welches Heulen, Pfeifen, 
Hämmern, Schlagen, Läuten, Schnurren und Schwirren. Das 
Wort ſoll noch erfunden werden, welches dieſem Chaos von don- 
nernden und kreiſchenden Lauten anzupaſſen iſt. Das erſte was 
mir, eingebend durch das Preußiſch-Norddeutſche auffiel, war ein 
griechtſch-römiſcher Tempelbau, oben auf der erwähnten breiten 
Mittelgallerie aufgerichtet. Es iſt ein in dem in Berlin immer 
und ewig wiederkehrenden klaſſiſchen Style gehaltenes Bauwerk mit 
den hergebrachten Säulen. Es iſt jämmerlich, wie man fi ſtets 
durch das Anklammern an das „Klaſſiſche“ von Neuem das Ar- 
muthezeugniß ausſtellt, ſelbſt nicht Rechtes erfinden zu können. Die 
vereinigten Berliner Handwerker haben an Studarbeit, Vergoldung 
und dergleichen, ihre Geſchicklichkeit für die Elnzelaueführung viel- 
leicht an dieſem Werke darthun können. Ale Erfindung iſt es 
ſchwach, arm in den Ornamenten und ſteht ſchützenhofartig aus 
durch die 8— 10 Fahnenbündel, welche oben darauf geſteckt ſind. 
Daß die beiden zu der Vorderfeite auf die Gallerie hinaufführenden 
Seitentreppen jetzt jo eben rotb ausgeſchlagen find, macht die Sache 
etwas auffallender, aber nicht ſchöner. 
(Jortſetzung folgt.) 


Berliner Börfefyom 7, Mai 1867. 
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Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 
Dioibende pro 1865. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 817 8 Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 ½ b Freiwillige Anleihe 41 96%, 5g. Badiſche Anleihe 1866744] 52 Dividende pre 1866. 5. 
nen. Maftricht 0 14 | 3414 bz do. I. Em. 4 — "5 | be. 4 2 B Chats Anleihe 1859 5 1012 bz J Badiſche 35 fl. Looſe 30 8 Berliner Kassen. Ver. 8½ 4153 bz 
ltona-Kie 10 4 123½ bz do. III. Em. 4 90 B Niederſchl. Märk. I. 4 87% 8 Staatsanleihe div. 43 96%, bz Bairiſche Präm.⸗Aul. 4 96 B » Handels⸗Geſ. 8 4104 ½ bz 
mſterdam-Rotterd. 7½ 4 90 B Aachen⸗Maſtricht 41, 64 bz do. H. 4 , do. do. 486% bz Hair. St. Anl. 1859 4 — 5 . Immobil.⸗Geſ. 7½ 4 80% 8 
Vergiſch⸗Märkiſche 9 4 11861, bz do. l. Em. 5. 65 55 | do. conv. I. II. 487% 3 Staats⸗Schuldſcheine 30 80%, bz Braunſchw. Anl. 18665 100 8 | - Omnibus — 5 67 ½¼ B 
erlin-Anhalt 13 4 207% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 94½ bz do. III. 4 +2 B Staats⸗Präm.⸗Anl. 33/118 bz | Deffauer Präm.⸗Anl. 31 4 8 Braunſchweig 0 489 bz 
Berlin-Görlig tt. — 4 68, bz do. II. 492 B] do. IV. 4 34 ½ bz Kurheſſiſche Looſe |—| 54% B Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 44 Bremen 6, 4 112 © 
do. Stamm⸗Prior. — 5 95½% bz do. III. 31 741, 63 Niederſchl. Zweigb. C. 99 B Kur N. u. Schuld 3177 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 33 4814 & Coburg, Credit⸗ 8½% 4 75 5 
Berlin-Hamburg 91,14 150 B do. Lit. B. 34 744, bz | Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5,101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 102% G Danzi 7%, 4 108 ½ B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 199% bz do. IV. 4] — B] do. B. 3177 ] do. 41 96% 53 Schwediſche Looſe — 10, B. Darmſtadt, Credit 6% 476% B 
erlin-Stettin 8 4 1341 bz do. V. 43 91 bz do. C. 4 — © do. 31 bz Oeſterr. Metalliques 5 44%, b 25 ettel« 71, 490 
Bohm. Weſtbahn — 16 | 56 © do VI. 43 — B do. D. 4 | —, © Vorſenhaus⸗-Anleihe 5 | 99% bz National-Anl. 5 531% Deſſau, Credit⸗ 0 0 2½ G 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9 4133 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — B do. E. 31 76%, G [Kur- u. N. Pfandbr. 3175 bz - 1854er Looſe (4 58 B Gas- 1 5 147 bz 
rieg⸗Neiſſe 575544 92 bz do: do. II. 44 — bz ] be. F. 41 94 8 do. neue 4 87% bz FCredit-Looſe — 63 © Landes- 7½ 488 bz 
Coln-Minden 177/04 132 bz do. Dort.⸗Soeſt I. 4 — © do. G. 4 — bz Oſtpreuß. Pfandbr. 31 15% bz „1860er Looſe 4 63 bz | Disconto-Command. | 6% [4 99 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½/4 55½ bz do. do. II. 440 89%, bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 235 bz do. 483 bz 1864er Looſe |—| 38 B Ciſenbahnbedarf-⸗ 514 5 110% bz 
do. Stamm- Prior. — 4 72 © Berlin⸗Anhalt 489 ¼ bz do. neue 3 223 bz do. 44 90 55 | » 1864er Sb.⸗A. 5 59%, bz Genf, Eredit⸗ — 4 24% bz 
0. do. — 581 B do. 434% © Akeiniſche 4 — — [Pommerſche Pfandbr. 3 75 bz e Italieniſche Anleihe 5 47 ½ bz Gera 7% 4 100 8 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 80 bz do. Lit. B. 47 93½% 55 | do. v. St. gar. 3 — bz 0. neue |4 87¼ bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 84 bz Gotha 7½ (4 92 bz 
Löbau-Zittau 438 B Berlin⸗Hamb. I. Em. — — | do. III. Em. 58/604 1 B Poſenſche Pfandor. 4 — — | do. 1864 engl. 5 84 G Hannover 4180 G 
Ludwigshafen⸗Bexrb. 10 4 140 bz do. II. Em. 4“ — — ] do. 1862 4191 B bo. neue 31] — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 89 bz |Hörder Hütten — 65 106 G 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 185 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 — bz do. v. St. gar. 44 96% G do. neue 4 | 86%, B do. 1866 5 85 bz Hypoth. (O. Hübner) — 107 B 
Magdeburg-Leipzig 20 4 246 bz | do. O. 4.85 B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 92%, B S Pfandbr. 4 — bz Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 591, bz | Exite Pr. Hypoth.⸗G. 7 4 — — 
do. do. B.] — 486 bz Verlin⸗Stett. I. Em. 4 = b „do. II. 41 92% 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 83%, G Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 Königsberg 6%, [4 111 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 4 119 bz | do. II. Em. [4 83 ½% © Mosko-Rjäſan 5 83½% B do. Lit. A. 4 — bzz7J Amerikaner 76%, bz ] Leipzig, Credit⸗ 4 4 78½ 
ecklenburger 3 473 8 do. III. Em. 4 924% © Riäſan⸗Kozlow 5 77 B do. 841 — — W n Luxemburg 6 481 B 
Münſter⸗Hamm — 4 90 bz do. IV. Em. 4 94% B Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — 6 ]Weſtpreuß. Pfandbr. 310 74 8 echſel⸗Cours. Magdeburg 5½ 488 G 
Niederſchl.⸗Märkiſche — 4 | 88%, B. Breslau-Freiburg 41 — G ] do. I. 4 — bz ] do. neue 4 | 821, bz Amſterdam kur 3 142% 6; Meiningen, Credit⸗- 7 [489 bz 
Niederſchl. Zweigb. | 3%,]4 90, bz Coln-Ereſeld E 44 — bz] do. neueſteſ 4] — bz | do. 2 Mon. 3 141% bz Minerva Bergw.- 1 6 32 bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4 4 | 851, bz Cöln⸗Minden 44.97 B Schleswigſche 41 89% 8 do. 41 89% bz Hamburg kun, 2 150% bz Moldau, Credit⸗ 0 4 18 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 112176 bz do. II. Em. 5 102 . Stargard-Poſen 4 G Kur- u. Neum. Rentbr.(4 88 ½ bz] do. 2 Mon. 2 150 95 Norddeutſche 9 4114 8 
do. Lit. B. 1120310150 8 do. do. 4 83½% & | do. II. 4 — 6 |Bommerfche 4 | 88¼ bz London 3 Mon. 3 6 21 bz Oeſterreich, Eredit- | 4½ 5 63½ bz 
Oeſt.⸗Franz. Staatsb. 5 5 100 ½ bz] do. III. Em. 4 83½ 8 do. III. 14 — G Poſenſche 4 | 87%, bz Paris 2 Mon. 3 | 80% bz Phönix — 5 | 98% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 3¼%5 72 bz do. do. 4193 bz Südöſterr. Staatsb. 3 214 b Preußiſche 4 | 881, bz Wien Oeſterr. W. ST.|4 | 76%, bz Poſen 616 44 96% B 
Rheiniſche 7 44 107½ bz do. IV. Em. 4 82% bz Thüringer 484 0 Weſtphäl.⸗Rh. 1 do. do. 2 Mon. 4 | 75% bz Preuß. Bank-Antheile. 10% 410145 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 — — ] do. V. Em. 4 82 G 5 UN 484 © Sächſiſche 4 89 ½ bz Augsburg 2 Mon. 4 656 22 bz Ritterſchaftl. Priv. 5%, 4 90 bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 bz Dee — © do. IV. Em. 1441 97 bz (Schleſiſche 4 | 90% bz Leipzig 8 Tage 44| 99%, © Roſtocker 4 1109 G 
Ruſſiſche Eiſenbahn — 5 75 | do. II. Em. 44 88 © Gold und Papi . do. 2 Mon. 41.994, © Sächſiſche — 4.98 ½ % 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 93 G ] do. IV. Em. 4 83 © 3 Pier -Geld. — FFrantfurt a. M. 2 M. 3 56 22 bz Schleſiſcher Banker. 7½ 4112 
Südoͤſter. Bahnen 7115 | 99%, bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 75% B Fr. Ben. m. R. 997, bz Dollars“ 1 12½ G Goldtronen 199 Petersburg 3 Wochen? | 87%, bz Thüringen 4 461 G 
Thüriuger 4 133 bz [Lemberg⸗Tzernow. 5 — bz do. ohne R. 99% © [Napoleons 5 10%, bz Gold p. Zollpf. 461 ½ 95 do. 3 Mon. 7 86½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 81¼½204 109% B 
Warſchau⸗Wien 81,15 57½½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 93%, bz Oeſt.Nt. öſt. W. 761, G Lonisdior 111½ © Friedrichsd'or 0 25 zJ Warſchau 8 Tage 6 78½ bz Weimar 6½% 4 86 ½ bz 
do. 411 92%, Ruff. Bankn. 79 bz Sovereigns 6 22 bz] Silber 29 26 bz] Bremen 8 Tage 34/110%, bz 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Bertha Engel mit dem Kreisger.⸗Seer. 
Herrn Louis Burmeiſter (Greifswald — Wolgast). — 
Frl. Emma Dupke mit dem Stellmachermeiſter Herrn 
Guſtav Bahls (Stralſund). — Frl. Johanna Riegel mit 
dem Kaufm. Hrn. Aug. Marx (Frankfurt a. O. —Cöslin). 
erehelicht: Herr Auguſt Haaſe mit Frl. Bertha 
Katzmann (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Joh. Nietz (Beſſin). — 
Hrn. C. Brauer (Putbus). — Hrn. Rud. Oſſig (Cöslin). 
— Eine Tochter: Hrn. H. Klütz (Stettin). — Hrn. 
Theod. Gramtz (Stettin). — Hrn. Ferd. Marx (Cöslin). 
— Herrn Franz Bröcker (Grimmen). 

Geſtorben: Kaufmann Johannes Emanuel Schönfeld 
27 J.] (Stettin). — Eigenthümer Chriſtian Schönbeck 
156 J.] (Stettin). — Gaſthofsbeſitzer Julius Heyer 
(Neu⸗Stettin). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Heute, den 1. Mai, Abends 7 Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Kunſtausſtellung 


m Landhauſe, Loniſenſtraße Nr. 28, täglich geöffnet von 
0—6 Uhr. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 29. April 1867, Nachmittags 2 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Adolph 
Tamms zu Voölſchendorff iſt der gemeine Konkurs er⸗ 
Öffnet worden. - 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann 
W. Meier in Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchulduers werden aufgefordert, in dem 
auf den 9. Mai 1867, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor dem 
Kommiſſar, Kreisgerichts-Rath Heinſtus, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 

bis zum 29. Mai 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe . zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 29. Mai 1867 einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und bem- 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 15. Juni 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. r 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Ramm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bazar 


zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 


Invaliden⸗Stiftung. 
Mittwoch, Donnerſtag, Freitag von 11—6 Uhr. 
Louiſenſtraße 1. 


Das Comité. 


Bekanntmachung. 
Poſtdampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen 


Preußen und Schweden. 

Die Fahrten der preußiſchen und ſchwediſchen Poſt⸗ 
dampfſchiffe auf der Linie Stralſund⸗Yſtadt, dem 
kürzeſten Seewege zwiſchen Deutſchland und Schwe⸗ 
den, finden vom 1. Mai d. J. in beiden Richtungen 
täglich einmal ſlatt. Die Ueberfahrt wird unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen in 6 Stunden bewirkt z 

Das e beträgt: 

I. a 5 , II. Platz 3½ , Vordeckplatz 2 % 
preuß.; für Tour- und Retourbillets, 14 Tage gültig, 
I. Platz 7½ 94 und II. Platz 5 . preuß. 

100 Pfund Reiſegepäck ſind frei. 

Der Frachttarif beträgt: 

Für ſperrige Güter 15 , für gewöhnliche (Normal-) 
Güter 10 Ar und für weniger werthvolle Güter (Pro⸗ 
ducte ꝛc.) 5 Gr pro je 100 Pfund. 

Bis zum 10. Mai d. J. bleibt bezüglich der Anſchlüſſe 
von Yſtadt auf Stockholm und umgekehrt der gegenwärtig 
für die ſchwediſchen Eiſenbahnen gültige Winter⸗Fahrplan 
in Kraft; vom 11. Mai ab geſtaltet ſich die Verbindung 
mit den Eiſenbahnzügen 

In der tung nach Schweden: 
Abgang aus Berlin um 5 U. 30 Min. Nachm. 
Ankunft in Stralſund um 11 U. 59 Min. Nachts. 
Abgang aus Stralfund mit Tagesanbruch. 

Ankunſt in Yſtadt zum Anſchluß an den um 12 Uhr 
Mittags abgehenden Eiſenbahnzug. 

Ankunſt in Stockholm am anderen Nachmittage, in 
Gothenburg am anderen Mittage. 

In der Richtung nach Deutſchland: 
Abgang aus Stockholm früh. chland 
Anfunſt in Jad um 3 U. 17 Min. Nachts. 

— 5 ve an aan rn 

nkunft in Stralſund zum Anſchluß an de * 

Nachmittags nach Berlin abgehenden Eilzug. N 

Ankunft in Berlin um 6 U. 3 Min. Nachm. 
(Anſchluß an die Courierzüge nach Cöln, London, 
Paris, Frankfurt a. M., Baſel, Leipzig, München, 
Hamburg, Königsberg und St. Petersburg, ſowie an 
den Schnellzug nach Breslau und Wien.) 

Durch die täglichen Fahrten zwiſchen Stralſund und 
Dfiadt bietet ſich ebenfalls, im Auſchluſſe an die ſchwedi⸗ 
ſchen Eiſenbahuen in der Provinz Schonen, auch für Rei⸗ 
ſende nach Dänemark nachbezeichlete Verbindung zur 
Fahrt nach Kopenhagen dar: 

Aus Berlin per Eiſenbahn um 5 U. 30 Min. Nachm. 

Ankunft in Stralſund um 11 u. 59 Min. Nachts. 

Abfahrt des Poſtdampfſchiffs von Stralſund mit Tages⸗ 
anbruch. 

Ankunft I Wengen N 

Abgang des Eiſenbahnzuges aus Yſtad öf um 

gang 5 Dias Oſtadt nach Eslöf u 
Abgang des Eiſenbahnzuges aus Eslö 

8 Nu 54 Min. 9a 115 f nach Malmoe um 
Ankunft des Zuges in Malmoe um 4 U. 4 Min. Nachm. 
Abgang des Dampfſchiffes aus Malmoe um 4 U. 15 Min. 


achm. 
Ankunft in Kopenhagen um 6 Uhr Nachm. 

Es treffen mithin z. B. Paſſagiere, Tele des Mon⸗ 
tags um 5 U. 30 Min. Nachm. aus Berlin, reſp. um 
7 U. 55 Min. Abends aus Stettin abreiſen, auf der 
Route über Stralſund, Yſtadt und Malmoe am Diens⸗ 
tage um 6 Uhr Nachm. in Kopenhagen ein. 

Die Verbindung iſt eine tägliche. 

Nähere Auskunft ertheilen alle preußiſchen Poſtanſtalten 
und die nachſtehenden Bofidampfigifie dennen k 

In Stralſund: Herr Conſul Heinrich Iſrael; in Habt: 
Herr Conſul Nils Pehrsſon; in Berlin: Herr Hoſſpediteur 
J. A. Fiſcher, Prenzlauerſtraße Nr. 23 u. 24, und Herr 

offpebiteur A. Warmuth, Friedrichſtraße Nr. 94; in 

tettin: Herr Schreyer & Co.; in Frankfurt a. O.: Herr 
Herrmann & Co.; in Danzig: Herr Ferdinand Prowe; in 


Königsberg i. Pr.: Herr K. Fr. Sturmhövel; in Breslau: 
Herr Bülow & Co.; in Magdeburg: Herr W. Matthée; 
in Cöln: Herr W. Tilmes & Co.; in Düſſeldorf: Herr 
Wilh. Bauer; in Elberfeld: Herr J. Weidtmann; in 
Crefeld: Herr C. Schnabelius in Leipzig: Herr A. Liebe⸗ 
roth; in Dresden: Herren Luder & 1 in Wien: 
Herren Svatojanski & Sockl; in Frankfurt a. M.: Herr 
G. A. Zipf; in Paris: Monsieur C. F. Dolz, 14, rue 
de l’Echiquier; in Brüffel: Monsieur Crooy, 77, Mon- 
tagne de la Cour. 
Berlin, den 1. Mai 1867. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
V. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von 554 Schachtruthen Feldſtein⸗ 
mauerwerk in Cementmörtel zur Bruſtmauer der Swine⸗ 
münder Moole ſoll 2 — werden. Verſiegelte, mit 
der nöthigen Aufſchrifi verſehene Offerten find bis zum 
13. Mal, Vormittags 10 Uhr, im Hafenbau-Burean ein- 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. Die Bedingungen 
liegen im Hafenbau⸗Bureau aus, werden auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien überſandt. 

Swinemünde, den 3. Mai 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 
Al 


sen. 


Bekanntmachung. 

Die Ausbeutung des im Jagen 97 des Königlichen 
Warnower Forſtreviers im unmittelbaren ue an 
das bereits veräußerte Kalklager an der ſogenannten Muchel 
belegenen, vollſtändig freigelegten Kalklagers ſoll dem 
Meiſtbietenden überlaſſen werden, und iſt hierzu ein Ter⸗ 
min auf 

Freitag, den 24. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 

in der Förſterei Stengow auf der Inſel 

Wollin, 
anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, da 

der Termin pünktlich um 12 Uhr Mittags geſchloſſen 

und alsdann ein Nachgebot nicht mehr angenommen 
werden wird; 
zur Sicherſtellung des Forſtfiskus die Mitbietenden 
eine Kaution von 500 % beim Beginne des Ter⸗ 
mins zu erlegen haben; 
der Kubikinhalt des Lagers vorläufig und vorbe⸗ 
haltlich genauerer Feſtſtellung auf 8500 Schacht⸗ 

dae Minn 6 apf Bahlung auf 194 15 4 
„da nimum der alzahlung au * 

pro Schachtruthe feſtgeſetzt . iſt; 

5. zur Freilegung des ganzen Lagers und zur Fort⸗ 
ſchaffung des Abraums ein Koſtenaufwand von etwa 
3000 2. eutftanden iſt, welcher in der noch feſtzu⸗ 
ſetzenden Höhe innerhalb 14 Tagen nach dem anbe⸗ 
raumten Termine an die Königliche Forſtkaſſe in 
Codram baar zu erſtatten iſt. 

Die weiteren beſonderen Bedingungen werden beim Be⸗ 
ginne des Termins bekannt gemacht werden; doch können 
dieſelben auch vom 20. Mai ab in hieſiger Regiſtratur 
eingeſehen und auf beſonderen Antrag jederzeit gegen Er⸗ 
ſtattung der üblichen Kopialien in Abſchrift mitgetheilt 
werden. Ebenſo liegen von dem gedachten Zeitpunkte ab 
6 1 55 Berechnungen ſowie die Zeichnungen zur Ein⸗ 

t bereit. 

Warnow bei Codram auf der Inſel Wollin, 
den 1. Mai 1867. 

Der Königliche Oberförſter 
Wiepreeht. 


Hötel-Verkauf. 


Ich beabſichtige mein ſeit 18 Jahren vor⸗ 
theilhaft betriebenes Geſchaͤft 


Hötel ersten Ranges) 


zu verkaufen. 


2. 


8 


* 


A. Lagemann, 
Hötel du Nord, 
Prenzlau. 


——ñP— . — ——— — 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen aus 
einer Konkursmaſſe am 9. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
Pladrinſtraße Nr. 3 b. 

verſchiedene Garne zur Fabrikation von 

Cocusdecken, vier Stück Webeſtühle nebſt 

den dazu gehörigen — — 
um 10 Uhr: Porzellan, Herren⸗Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
zeug, herrſchaftliche Betten, ein Oelgemälde, elegante 
mahagoni und Nußbaum⸗Möbel, wobei: ein Cylinder⸗ 
Bureau, Spiegel mit Conſolen u. Marmorplatten, Spinde 
aller Art, Sopha's mit Fauteuils, Tiſche, Stühle, eichene 
Bettſtellen, Haus- und Küchengeräth, öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlun 1155 5 werden. 

Stettin, den 6. Mai 1867. 

Ebert, Exekutions-Inſpektor. 
r ͤ ::.. wre ri 0a 


Avis. 
Nachdem mir eine Lotterie-Collecte 


der Königl. Preuß. Lotterie zu 
Frankfurt a. M. 


übertragen, halte ich die Looſe dieſer im gleichen Range 
mit unferer Landes- Lotterie in Berlin 1 — be 
Gelbverloofung angelegentlichſt empfohlen und zweifle nicht, 
daß die günftigen Chancen bald beim Publikum für dieſe 
Lotterie Bahn brechen werden. 


Original⸗Looſe zur . Kl zum Planpreife: 


11 17 I fi 
I. für 26 Sgr., J für 13 Sgr. 
exel. Schreibgebühren, 
liegen zur Ausgabe bereit, wobei She darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß die Mühe des Schreibens nach Frank- 
furt, ſowie das Porto durch die hier errichtete Collecte 
erſpart wird. 


Max Meyer, 
Lotterie⸗Einnehmer, Schuhſtraße Nr. 4. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. 
Orlginal-Loose a % 3. 13 Su, getheilte im 
Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen dur 
G. Kämel, 


Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Am 1 3. Mal d. J. Gewinnziehung 

3 8. Pr. — 25 erie. 
＋ al-Loose ; r 2 

10, F. 4 5 Ar 4 . Be 
ſowie zur Haupt: und Schlußziehnn 

letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 

a . —— — 4 ente — 
a 2, ½% a . 

! pie Königli e Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hannover, 3 
— os 
Eiſenbahuſchienen 


u Bauzwecken, 4½ Zoll hoch, der Centner zu 2 N 
15 pr billiger als "überall, find im Neubau, Leni 
Nr. 6 u. 7 vorröthig. Näheres daſelbſt beim Zimmer ⸗ 


** Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen 
Sielbanten, Durchliſſen offerirt in allen Dimenfionen 
billigſt Wi. Helm, Stettin. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
88 Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen ( 


ezLiſtengund Gewinngelder 
ſofort nach Entſcheidung. 


Amtlich 


% 


Bettfedern und Daunen in 1, %, u. ½ Pud 
Puſßſche ſind — zu verkaufen Fubrſir. 6 im babe 


Wer erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir für Stettin und Pommern ein Zweig⸗Geſchäft unſerer 
jet 1786 beſtehenden 


Chocoladen-, Conſituren⸗ u. 
Honigkuchen⸗Fabrik 


am hieſtgen Platze 
Roßmarktſtr. 11 u. kleine Domſtr.⸗Ecke 


errichtet und dem Herrn A. Martini unter der Firma 


Gebr. Miethe 


übergeben haben. 1 

Wir verſichern noch, daß wir ſtreng bemüht fein wer⸗ 
den, allen Wünſchen des geehrten Publikums zu ent⸗ 
ſprechen, und im Stande ſind, jeder Concurrenz zu be⸗ 
gegnen. ; 

Indem wir unſer Geſchäft geneigtem Zuſpruch beſtens 
empfohlen halten, zeichnen 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Miethe. 


Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich neben obigem Geſchäft ein 


Saffee- und Leſe⸗Kabinet 


errichtet und Kaffee, Chocolade und Thee, ſowie 
friſchen Kaffee, Thee⸗ und Obſtkuchen zu jeder 
Tageszeit verabreiche, und halte ich auch dies Unternehmen 
zu geneigtem Beſuch beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
A. Martini. 


Für Personen jeden Standes erfoigt die Vermit- 
telung günstiger Eogagements und sind zur Zeit 
versch. m, hoh. Einkommen verb. Stellen vacant, 
“u denen Fachkenntnisse nicht erforderlich sind. 
Oental-Bureau v. A. Walter, Berlin, Auguststr. 29. 


Ostender Keller 


empfing heute, in Eis verpackt, zum Schluß dieſer 

Saiſon die letzte Sendung Auſtern. 

3 ® . 

Liſt e 
der am 6. Mai er. gezogenen Gewinne 
zu 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 
135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Die Gewinne zu 100 ſind den betreffenden 

Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine 0 

folgen, haben 70 „ gewonnen. 

12. 33 (100). 113. 224. 25. 98. 303. 430. 38. 65. 561. 
619. 85. 732. 70. 95. 857. 90. 910. 44. 48. 65. 79. 93. 

1002. 12 (100). 266. 332. 42. 71. 405. 14. 23. 44. 70. 
503. 64. 606. 43. 71. 753. 97. 822. 68. 965. 90. 

2010. 106. 351. 435 (100). 57. 625. 31. 63 (100). 88. 
818. 26. 70. 81. 88. 910. 17. 94. 

3074. 138. 63. 85. 230. 39. 310. 47. 78. 557. 620. 27. 
555 95 73. 703. 30 (100). 800 (100). 37. 76. 91. 901. 
* 6 N 

4052. 79. 106 (100). 209. 17. 329. 37. 59. 75. 98. 437. 
554. 88. 676. 732. 54. 810. 943. 62. 

5035. 36. 61. 110. 24. 29 (100). 43 (100). 262. 311. 36. 
38. 438. 592. 602. 73. 712. 82. 84 (100). 896 (100). 


340 302. 437. 80. 683, 705 (100). 89. 829. 75. 912 


35082, 97. 105 (100). 21. 208. 91. 379. 86. 454. 523. 

617. 19. 857. 

36213. 59. 94. 395 (100). 560. 620. 83 (100). 84. 707. 
50. 808. 51. 91. 940. 95. f 

37074. 187. 68 (100). 219. 49.99. 314. 420, 566. 770 
(100). 819. 67, 962. 

38021. 49 90. 154. 223 (100). 30. 36. 64 366. 437. 54. 
18 01. 608. 10 30 (100). 75. 710.42. 863. 925 (100). 


39142. 70 (100). 314. 55. 57. 65. 426. 48. 85. 506. 36. 

729. 33. 63. 79. 907, 63. 66. 67. 98, 

40010 8 356. 425.30. 570. 80. 729. 800.33. 59. 966. 

41021. 77. 104. 245. 87. 99. 311 (100). 12. 39. 58. 441. 
171100) 14, 27. 45. 56. 81 (100). 756. 827.62. 902, 

4204031 85. 139. 97. 252, 340. 41. 87.91. 400 17. 62. 
70. 554. 684. 88. 733 854. 61. 75. 947. 

43062 (100), 116. 20. 37. 207. 48. 479. 609 (100). 86. 

1 N 5 843.80 79. 88. 960. 61. 70. 71. 

N 312,23. 243 82. 86. 323. 50. 92. 420. 81. 522. 
87. 622. 35 (100). 901. 72. 74. 

45020, 143. 45. 217. 29. 67.69. 74. 357. 73. 424. 3. 47. 
78. 505 (100). 28.40.56 691. 802. 13.22. 78. 907. 76. 

46119. 213(100). 301. 19.37. 46. 426.67 (100). 84. 523. 
676. 80. 710. 845. 91. 

47066. 104. 11. 42 (100). 88. 219. 30 (100). 96. 317.23. 
43 (100). 56. 85. 87 (100), 440.53. 506, 631. 71. 782. 
58. 802 (100). 56. 89. 953. 

48072, 122. 250. 320. 70. 89. 405 (100). 10. 20, 83. 99. 
503. 62. 65 (100). 750. 844. 83. 928, 48. 

49963. 78 (100). 266. 337.76, 461.66, 594, 612.91. 9. 
784. 920. 

50008. 17. 244. 405. 12. 26. 538. 631. 45. 68. 736. TH 
859. 65. 

51005. 75. 79.93. 104.33. 36. 40 (100). 97. 216. 43. 374. 
13 39 (100). 63.91. 601. 72. 893. 910 (100). 

3. 21. 62. 

52103. 234 60. 330. 408. 30. 695. 704 12. 848. 914. 

53035. 66.83. 126. 55. 250. 72.85. 313. 26.61. 484. 583. 
98. 746. 53. 59. 72. 77. 80. 800. 16. 938. 

54041, 222.23. 307. 404. 9. 27. 95. 505. 600 60. 732 
(100). 88 (100). 864. 87. 903. 

55007. 1.25. 222. 28. 315. 446. 546. 48. 643, 778.84 
(100). 95. 99. 852. 68 (100). 909. 

56084. 112.13. 341. 43 80. 93. 455. 513 (100). 15. 45. 
64. 661 (100). 88. 924. 82. 

57034. 48. 106. 36 (100). 93. 311. 17. 57. 64. 88. 401. 
511. 23. 28. 661. 72. 738 (100). 82. 809. 37. 908. 45. 

58087. 147 (100). 69 (100). 214. 19.25. 361. 72 (100). 
73. 409 (100). 36. 65. 77. 524. 637. 61, 727.95. 858. 
98. 915. 62. 94. 

59027.54. 180 86. 236. 309. 30 (100). 56. 406. 39. 560, 
709. 17. 42. 878. 

60034. 74. 101. 53. 263. 78. 363. 591. 700. 32. 97. 816. 
91. 920. 26. 99. 

61043. 61. 93. 168. 80. 225.57. 73, 324. 50. 450. 518. 
56. 67. 70. 632. 50.58. 779. 803. 11. 38.44, 92. 954. 
95. 

62014. 30 40 60.80. 114. 33. 78. 216. 42. 80. 327. 28 
(100). 29. 31.67. 75 88. 414. 82. 524. 27 40. 80. 600. 
42 (100) 76. 749. 840. 78. 911 (100). 15. 44. 50. 

63078. 162. 319. 35. 447. 77. 555. 650. 88. 714. 48. 92. 
031 77 25 2804 80 313, 57 27 

64011. 77.95. . 269, 313, 57. iM 
77. 98. 747. 816. 42. 67. 73. 8 

65022. 27, 144. 71. 86. 255. 92. 319. 24. 50. 535. 40. 54, 


Soolbad Aruftadt in Thüringen, 


welches ſeit einer Reihe von Jahren durch ſeine günſtigen Wirkungen, ſeine romantiſche und äußerſt geſunde Lage 
am Fuße des Thüringer Waldes rühmlichſt bekannt geworden iſt, eröffnet ſeine diesjährige Saiſon Mitte Mai. 

Arnſtadt hat directe Eiſenbahn⸗Verbindung mit der Thüringer Bahn von Dietendorf aus. 

Eine neu erbohrte Soolquelle liefert völlig gefättigte Soole, welche 
brom: und jodhaltig iſt. 70 

Der günſtigen klimatiſchen Lage und dem ausgezeichneten Quellwaſſer haben wir das Befreitſein von der 
Cholera zu verdanken, die nur wenige Stunden von uns entfernt viele Opfer gefordert hat. 

Auch außerhalb der Stadt ſind neue Wohnungen zur Aufnahme von Babegäften entſtandeu. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 


Das Directorium des Soolbades. 


JJ! TE TEE 
152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Mit Gewinnen von fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 20,000 u. ſ. w. be innt 
ſchon die Ziehung erſter Klaſſe am 5. Juni 1867. Ganze Looſe 3 % 13 Gr Halbe Looſe 1 A. % 


: EN In 
Biertel-Lonje 26 Gr, ſowie Looſe für alle 6 Klaſſen, ganze a 52 , getheilte im Verhältniß, find zu 
beziehen gegen Einfendung des Betrages oder Poſtvorſchuß bei 


A. Ledermann, Luoſterie-Comptoir in Frauffurt a. M. 


9 74 c cccccCcccGGFPFFPFTFhFFF!TTE!!!! ᷣ vßßßßf nn nn nn 
zu dee am 13. Mai beginnenden 1. Klaſſe 149. Hannoverſchen 


5 1 i n 5 Sr 
Original-Loose “a , 4 . be 


7 
| Hannover. Julius C. Sternheim jun., 


Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. 
— — . . ̃˖‚§«ð—jiĩ᷑1ê Me 


8 Der. Am 5. Juni d. J. beginnt ſchon die Ziehung J. Klaſſe der von der Sladt Frankfurt errichteten 
und von der königl. preußiſchen Regierung genehmigten 152. Geldlviterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,000 ev. 2 a 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 6,000 u. |. w. 
in Baar nebſt 20,000 Freiloofen, Ganze Original⸗Looſe (keine Autheilſcheine) für obige 
Ziebung a 3 Thlr. 13 Sgr., halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., viertel a 26 Sgr. und achtel a 13 Sgr., empfiehlt 
gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnhme unter Zuſicherung prompteſter und gewiſſenhafteſter 
Bedienung die Lotterie⸗Collektur von 


Samuel Goldschmidt, 
Frankfurt a. M., Döngesgaffe 18. 


a NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 

werden iu Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheligten eingerichtet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 4. Klaſſ; nichts gewonnen, 
gegen Retourgabe deſſelben 12 Thlr. 17 Sgr. per ganzes Stück zurück, und iſt in dieſem Falle der Verluſt 
der ganzen Einlage nie möglich. 


EST 8 


„ Y JOH TDURN DET PUT T HEREIN? 207 Dur VB 
Für Unterleibs⸗Bruchleidend 

s - 
Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 

Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


Ct. beim Erfind 5 8 
preuß. Ct. beim Erfin Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schwei. 


- 17757 a ö 58. 72. 606. 830. 77. 905 11. 46 63, 
Zu außerordentlich billigen Pr eiſen Uulter Garantie bei Ver⸗ 6031 (1004,99) 126, 318. 459. 67. 570. 652. 713. 815, 60535 85.78. 808 43.40 Tal. 11. 606 30. 928 5. 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 56 (100). 68. 67009. 116,32. 33. 220. 302. 452. 69. 75. 540. 42. 646. 


7009. 15. 77. 105. 12 (100). 297. 302. 444. 55. 84. 86. 59. 711. 90 862. 955. 83. 
578. 99. 625. 815. 93. 912. 67. 92 
8086. 104 (100). 211. 20. 31. 314. 451. 71. 537 (100). 


81. 88. 726. 894 (100). 98. 947. 


68016. 39. 68 (100). 86. 193 314. 21. 30 (100). 84. 91. 
416. 33. 47. 91. 568. 600 (100). 28. 84. 90. 752. 79. 
81.95. 850. 54 63. 930. 


Möbel, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


508 90 40 ch. 901. 896. 36. 481. 500. 44. 45. 69. 714, 69175, 247. J (100) 318. 414. 34.65. 548 81. 675. 
1. fei „ 105460 550000 e 00 5.5017 78 6100) 8 > 
‘ 1 9. 5. 55 600.95. 258 (100) 60. | 20001. 6.29 57. 150.99. 233, 393. 516. 44 56. 86 627 
Moritz Jesse 9 kleine Domſtraße Nr. 21, 89. 418. 28. 57. 94. 555. 85. 650.85. 113 (4003.23 73 78. 751. 922.25. 97. 5 
K 2 43. 801 (100). 35.50. 915.3394 11015. 78.97. 143 273. 382, 86 (100) 425. 41. 68. 78 
8 | bel n Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 1400 883 79 925 4 4480. 856. 68. 648.61. 770 51.40.55. 70.81 4400) 600 (100). 43. 715. 30. 47. 


(10), 140 9 925. 49. 

12061. 75 (100). 166. 203. 382, 452. 80. 505. 9 (100). 
39 (100). 95. 655. 68. 730,65. 821. 960.75 (400) 

13040. 45, 60, 82. 85. 259. 355. 409. 11. 17.63. 91. 518. 
37 9%. 787. 44. 48. 70. 96 (100). 822. 28. 905. 7. 

14005.8, 11.58. 103 (100). 99. 255. 63. 83. 365. 95. 
408. 87. 602.47, 94. 708 (100). 89 (100). 834 (100). 
970 (100). 89, 

15000. 25. 30. 210. 21. 313. 438. 72. 92. 566. 97. 608, 
891. 97. 923. 46. 

16073. 83. 86, 105, 19. 230. 88. 337. 50. 452. 531 (100). 
50. 54. 631. 34. 721. 42. 59. 888. 

17054. 61. 133. 74. 86. 227. 41. 76. 92. 337. 462. 75. 
135 69. 643, 788. 71. 73. 815. 66 (100). 81. 904.12. 


18004. 15.21. 132. 210. 38. 84. 320. 404. 29. 74. 91. 
616, 44, 742. 57. 88. 836. 53. 82. 927. 81. 
19007. 148. 97. 315. 18. 438. 42 (100). 71. 78. 786. 88. 
858. 92. 902, 
20051. 129 (100). 73. 94. 98. 236. 47. 99. 338. 61. 471. 
7 


960. 83. 

72060. 73. 87. 99. 110. 225. 92 (100). 374 (100). 433. 
86, 566. 71. 608. 52. 765. 78. 90. 911. 

73050. 81. 98. 161. 71. 79. 233 51. 350. 84. 513. 55. 


et 2 80 Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
3 TE Sophas in gediegenſter Arbeit und befter Polſte— 


rung. 


694 730. 62. 65. 80. 820. 24. 34. 66. 92. 909. 55. 
74027. 32 55. 93. 144. 60. 84 (100). 253. 67. 305. 14. 


* 


38. 95. 414. 57. 66 (100). 505. 6. 91 (100). 662. 734. 


93. 820. 
75018. 146. 201. 26. 53. 76. 80. 92. 325. 594. 654. 710. 


20 46. 99 869. 930. 50. 

76024. 120. 51. 382. 83. 95. 474 (100). 99. 502. 71. 
683. 706. 43. 68. 83. 895. 99. 

77045. 170. 237. 48. 325. 56. 438. 57. 84 90. 700. 
803. 88. 

78026. 42. 46. 61.96. 124. 46. 50. 200. 99. 471. 74. 513. 
53. 92. 601. 33. 71. 814 34. 73. 84. 903. 

79081. 182. 90. 205. 78. 92. 315. 21. 412. 14. 29. 57 
(100). 522. 641. 753. 95. 828. 51. 62. 69. 929,37. 
56 


80097. 140. 261. 304. 55. 75. 96. 411. 64.70, 561.97, 
600. 744. 74. 93. 828, 31. 41. 54. 998. 

81039. 102. 85. 223 (100). 39. 99 (100). 301.83, 402. 
73. 89. 548 768 (100). 89. 

82041. 122.92, 348 49. 66. 497. 517. 48. 71. 72. 658. 
72. 91. 97. 760. 930, 

83001. 193. 265. 344.60(100). 434.96. 561. 666 
(100). 76. 712, 832. 57 (100). 924. | 


A. Toepfer’s ı Lager, 
Schulzen⸗ u, Königsſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
92. 643. 68. 739. 817. 36. 72. 88. 976. 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 
K 24100576 781892 216. 67. 300. 16. 37. 83. 442 


Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. fac h TR ah . 6. 80 15. W. 88. gt 
C A REN TER ETC, 2204) (100). 83 195. 200. 32. 45. 65. 88, 475. 571. 85. 
ö zu, a a 300. 12, 
36. 48. 76. 452. 511 (100 . 64. 625. 64. 81. 723. 55 

Geruchlose Closets ER 


(100). 842, 68. 72. 85. 87. 955. 
nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen System find in allen Meubleformen vorräthig. 


24019. 44. 48. 59. 73. 122. 82 (100) 93. 205. 465. 93 
Ae Teepfer. Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Gäarten- Meubles 


25098. 99. 104. 6. 24. 29. 80. 210. 340. 430. 34. 91. 509. 
empfiehlt in großer Auswahl 


20003 fil g e 8 h ehe d e 
A. Tepfer’s II. Lager, Koblmarkt 12.18. 
. ͤ ͤ see rege 3 e Faen Arge Er Te 


84009. 17. 69. 240. 57,58. 366.68. 79. 439. 545. 608. 
42. 45. 55. 751. 904. 29. 42. 

85090. 134. 219. 62. 309. 54. 61. 452. 88. 522. 46. 689. 
709. 48. 82. 938. 


86027 (100). 108 (100). 63. 209. 58. 399, 403. 550. 
707. 56. 886. 972. 

87026. 34 79. 101 (100). 231. 328. 53. 72. 461. 70. 552 
(100). 61 (100). 687. 744. 809. 

88092. 118.43. 51, 266. 86. 89. 306. 438. 64. 568. 636, 
38. 40. 49. 75. 77. 768. 79. 93. 995. 

89034. 82. 140. 209. 42. 61. 340. 88. 420. 87. 580. 98. 
614. 725. 88. 805. 16. 34. 939. 

90120. 330. 539. 606. 749. 72. 878. 97. 

91055 (100). 70. 177. 326. 31. 40. 70. 78. 503 (100). 
77. 55 95 845. 926. 43. 77. 86. eo 

92017. 124. 54. 69. 95. 249. 376 (100). 427. 37. 74. 
599. 646. 55. 819. 43. 93. 934, 82. 
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